
Südwestumfahrung ist ein irrwitziges Projekt
Zum Leserbrief „Umfah-
rungsgegner sind Unruhe-
stifter" im Tagblatt vom
13. Februar:

Es ist doch keine Frage, dass
die Anwohner der Roggen-
steiner- und der Fürstenfeld-
brucker Straße weniger Auto-
verkehr vor ihrer Haustüre
einfordern. Die Südwestum-
fahrung würde jedoch dazu
führen, dass den Verkehrs-
entlastungen für die genann-
ten Olchinger Straßen massi-
ve Mehrbelastungen vor al-
lem in Eichenau gegenüber-
stehen. Nach dem Kurzak-
Gutachten würden aber auch
täglich mehrere tausend Au-
tos zusätzlich im Vergleich
zum Prognose-Nullfall auf
der Staatsstraße 2345 in Ol-

ching unterwegs sein.
Hinzu kommt, dass die

Realisierung der Südwestum-
fahrung massive Umweltbe-
einträchtigungen zur Folge
hätte: die Gefährdung streng
geschützter Arten, das Durch-
schneiden eines Erholungs-
raumes und Regionalen
Grünzugs, Flächenverbrauch
und Bodenversiegelung sowie
Lärmeintrag. Selbst in den
Projektunterlagen des Staatli-
chen Bauamtes ist nachzule-
sen: „sehr hohe Beeinträchti-
gung durch Zerschneidung,
Uberbauung und Vermi-
schung von Biotopstruktu-
ren; Beeinträchtigung des
Landschaftsbildes; Vermi-
schung von Freiflächen".

Darüber hinaus befindet
sich der Anschlusskreisel der

Südwestumfahrung zur
Staatsstraße 2345 im Über-
schwemmungsgebiet der Am-
per und reicht hinein in das
Flora-Fauna-Habitat-(FFH)-
Gebiet „Ampertal". Und
nachdem nahezu die gesamte
Trasse der Südwestumfah^
rung im Überschwemmungs-
gebiet des Starzelbachs liegt,
ist mit dessen vorläufiger Si-
cherung im Januar 2016 ein
neues wasserrechtliches Ge-
nehmigungsverfahren fällig.
Das sollte auch Frau Hartl ak-
zeptieren.

Fazit: ein Straßenbaupro-
jekt, das deutlich mehr neue
Verkehrsbelastungen als Ent-
lastungen zur Folge hätte,
gleichzeitig massive Eingrif-
fen in Natur und Landschaft
bedingen würde und für das

auch noch Millionen an Steu-
ergeldern ausgegeben werden
sollen, ist schlicht ein irrwit-
ziges Projekt.
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